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IP

0pr fHtfamp ^fliisrr.
Iftir träumt': td) fiaub im ÏDinterlarib;
Die weife Seife tief unb fermer

£ag weit bis an beu Ejimmelsranb,

Hanl) blies ber Horbrotnb briiber tjer.

(Ein pflüger lenfte fein (Sefpantt,

§og burd) ben Sd)nee bie furdjen bin,

Befjarrlid) fdjrttt er ab unb an,
His winften (Ernte unb (gewinn.

3d; trat 3U iljm. „tDas fdjaffft bu ba

Unb müljft bid; wie ein törid)t Kinb
„(Et;' nod) ein neuer îïïorgen nal),

3ft all bein ïSerf uerweljt uont ÏOtnb."

(Er faf) mid) con ber Seite an
Unb pflügte weiter ope Ejaft,

Efat forglid) mit ber Sdjaufel bann

Sie Ucferjelge eingefaft.

3m £Deiterfd)reiten fiel mir ein:

23ift flüger bu, als biefer Eor?
Su wäpft müljfam Stein auf Stein
Unb bauft bein ffaus mit Curm unb Cor.

(Ein f(eines — unb was Ijeute grog

Sir febeint, erfämpft mit Schweif unb Streit,

3ft ein oertorncr Eropfen blof
3m îïïeere ber Dergeffentjeit.

(Ein Stünbd;en, unb bein £id)t erlifdjt;
Sein £ebenst)ort au (gliiif unb ÎDet),

(Er liegt uerfunfen, unb r>erwi|d)t

Sein pfab — bes ppgers Spur im Sdjnee.

ftlfreb Buggeitberger.

Sit ftilltn iSmaitm
(Sriä^lung oou @ r n ft 3 « ^ n«

(gortfepmg.)

grau Brun Tratte [id) bieder nad) ber ©äffe gemenbet; gei^t neigte fie

fid) better tun-, um fdjörfer 31t feï)en. Unten mar auf einmal eine auffallende

Sebenbigtot. 3M)r Sente tauften auf. ©ie gingen rafcfier unb faft alle

nad) einer Bidjtung. ©inige rannten. Sieber andere fpradien erregt, unb

ptoeilen fteUte ein) ifmett Begegnender bie ©iligen unb tat eine grage, al§

tooHte er miffen, ma§ e§ -gäbe, grau Brun mürbe anfmerffam. „@§ muff

irgend etmaê gefcEjeïjen fein," fagte fie gu gungfer Sïppcrt, „bie SPÎenftfett

laufen, al§ dB e§ irgenbmo Brennte."

SUfaria SIppert trat betan unb, ba§ bie SMftofratin nermieb, tat fie in

iljrcr raffen, neugierigen 2Irt; fie öffnete bcS genftex und Bordfte auf ba§

Eilen ber SRengc. ©inen STugenBIic! Blieb el ftifl; bann tarnen erregten

„2tm WuSIidien î>ci-b." Uabtgatifl XIII. ©eft 9.

Der seltsame Oflüger.

Mir träumt': ich stand im Winterland;
Die weiße Decke tief und schwer

Lag weit bis an den Himmelsrand,
Rauh blies der Nordwind drüber her.

Lin pflüger lenkte sein Gespann,

Sog durch den Schnee die Furchen hin,

Beharrlich schritt er ab und an,
Als winkten Ernte und Gewinn.

Ich trat zu ihm. „Was schaffst du da

Und mühst dich wie ein töricht Aind?
,,LH' noch ein neuer Morgen nah,

Ist all dein Werk verweht vom Wind."

Er sah mich von der Leite an
Und pflügte weiter ohne Hast,

Hat sorglich mit der Schaufel dann

Die Ackerzelge eingefaßt.

Im Weiterschreiten fiel mir ein:

Bist klüger du, als dieser Tor?
Du wälzest mühsam Stein auf Stein
Und baust dein Haus mit Turm und Tor.

Ein kleines — und was heute groß

Dir scheint, erkämpft mit Schweiß und Streit,

Ist ein Verlorner Tropfen bloß

Im Meere der Vergessenheit.

Ein Stündchen, und dein Licht erlischt;
Dein Lebenshort an Glück und Weh,

Er liegt versunken, und verwischt

Dein Pfad — des Pflügers Spur im Schnee.

Die stillen Gemaltem
Erzählung von Ernst Zahn.

(Fortsetzung.)

Frau Brun hatte sich wieder nach der Gasse gewendet. Jetzt neigte sie

sich weiter vor, um schärfer zu sehen. Unten war auf einmal eine auffallende

Lebendigkeit. Mehr Leute tauchten auf. Sie gingen rascher und fast alle

nach einer Richtung. Einige rannten. Wieder andere sprachen erregt, und

zuweilen stellte eist ihnen Begegnender die Eiligen und tat eine Frage, als

wollte er wissen, was es gäbe. Frau Brun wurde aufmerksam. „Es muß

irgend etwas geschehen fein," sagte sie zu Jungfer Appert, „die Menschen

laufen, als ob es irgendwo brennte."

Maria Appert trat heran und, was die Aristokratin vermied, tat sie in

ihrer raschen, neugierigen Arts sie öffnete das Fenster und horchte aus das

Eilen der Menge.' Einen Augenblick blieb es stills dann kamen.erregtest

„Am häuslichen H-rd.» Jahrgang XIII. Heft 0.
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